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43» fßfinaften.
Bringf biß Jßfmgffen kEtrcen Kegen,

3|i norbei bes Hafjres ,§>egen,

©Er Jb rjoffnungsnoll unb blank

Jluf btE (Erbe niebßrfank.

Bißmals fafj man foldjßs Ißbßn
Un bEm %Enj in JBelb unb Bßbßn

Mnb bas 2|ßr? im Ißtbß ladjt
BEt bEr BIüiFjßnbäumß ©radjf.

Blies jubßlf fdjon: ITOiß hßußr,

^ai Er niE gßFjabi Etn JTeuer!

©odj bsr 3ubel ftdj rjErlor,
©Erat bEr guiE M>ein Erfror.

Jammer ging burdj biß Kantons,
Hiefig roar bes ^djabens Joue,

Mnb man fprad) in Kümmernis :

HDeldj' Ein harfer ^tblag iff bieg!"

©odj gEnug an bißfßn ;§djlägßu
M>ar es nidjf; es frei kein Kßgßn

XS>onbIang übßr unfEr lanb,
Mnb roas nidji Erfror, nßrbrannf

©as ©eBeî roollt' ftdj nicht lohnen,

lohnen nidji btE Brorefftonßn,
Mnb roenn audj Ein (Eröpflein fiel,
3tn b£r Both erhebt's nidjt niel.

Mnfer ganje ü?fanb bßr Baußrn,
^tEiji man ob bEm Jammer irauErn

Mnb fdjon fpridjt btE ©brigkeü:
fdjeint 'nE roafjrE Boihffanbsteif."

Mnb es ftheint, es roErb' ntdjf beffer,
JRIIßs ©ieh kommt untEr 's Ifôeffer;

Jälfo Bellt biß ÎKoiinn,
ßfßtsi ftß an biß Eommiffton."

IHebEn roir non (gras unb Buitßr,
©om bßlißbtEn ©ung für JfuttEr,

Mnb biE îpûlfe, biß ift nah,

Ifßil bir! bodj! l|elnetia!"

.©päfefiens in fjunbert fEagen,

Wxxb man ßs gerotfjlidj roagEn,
JTfr btE übErfianb'nE Both
Ju oertheilen ßiroas Brot.

Mnb fo kommi bßr britte Jammer
Bus bßm "ßaffjfaal, aus bßr Hammer,

Mnb man fdjreif in jebem îfaus:
Bfmgfien, giege ®eiff bodj aus!

^tElj' btE Berren im CSeroirre,

Reiben audj an EinEr ©ürre,
Mnb nißUßidjt, kömmt anb'rer dSeiJt,

^idj als nütjlidj bas erroeist.

©ielletdjf, bajj burdj foldjE Bäbet
©iß tiErroffßF altßn Bäber

(Einmal gefjen in bßn Jug,
Jerm' in ßiitßm frifdjEn Jiug.

,3>rhroerltdj, Bauer, foldjES Beten

l|aft bu roafjrlidj nithi nnn Böiljeu.
.Sieh', bas treibt man Hahr für Hahr,

£Ujne baj| es roirkfam roar.

Kaff ben BftngfigEtfi ruhig flattern,
Heben feineu ©heil ergattern,

(Eins nur rooHen roir erfteh'n:

Bfmgffen lag aiel Kegen fefj'n

-t-

Illustrirtes tzumoristisch-satyrisches Wochenblatt.
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Pfingsten. ^
Bringt die Pfingsten keinen Regen,

Ist vorbei des Jahres Segen,
Der so hoffnungsvoll und blank

Auf die Erde niedersank.

Niemals sah man solches Leben

In dem Lenz in Feld und Aeben
Und das Herz im Leibe lacht
Bei der Vlüthenbäume Pracht.

Alles jubelt schon: Wie Heuer,

Hat er nie gehabt ein Feuer I

Doch der Jubel sich verlor,
Denn der gute Wein erfror.

Jammer ging durch die Kantone,
Riesig war des Schadens Zone,

Und man sprach in Kümmernis;:
Welch' ein harter Schlag ist diesz!'

Doch genug an diesen Schlägen
War es nicht; es fiel kein Regen

Mondlang über unser Land,
Und was nicht erfror, verbrannt'.

Das Gebet wollt' sich nicht lohnen,

Lohnen nicht die Prozessionen,
Und wenn auch ein Tröpflein fiel,
An der Noth erhebt's nicht viel.

Unser ganze Stand der Bauern,
Sieht man ob dem Jammer trauern

Und schon spricht die Obrigkeit:
Scheint 'ne wahre Nolhstsndszeit."

Und es scheint, es werd' nicht besser,

Alles Vieh kommt unter 's Messer;
Also stellt die Motion.
Weist sie an die Kommission."

Reden wir von Gras und Butter,
Vom beliebten Dung für Futter,

Uud die Hülfe, die ist nah,

Heil dir! hoch! Helvetia!"

Spätestens in huudert Tageu,
Wird man es gewißlich wagen,

Für die überstsnd'ne Noth
Zu vertheilen etwas Brot.

Und so Kommt der dritte Jammer
Aus dem Rathsaal. aus der Kammer,

Und man schreit in jedem Haus:
Pfingsten, gieße Geist doch aus!

Sieh' die Herren im Gewirre,
Leiden auch an einer Dürre,

Und vielleicht, kömmt and'rer Geist,

Sich als nützlich das erweist.

Vielleicht, dajz durch solche Bäder
Die verrostet' alten Räder

Einmal gehen in den Zug,
Ferm' in einem frischen Flug.

Schwerlich, Baner, solches Veten

Hast du wahrlich nicht von Nöthen.
Sieh', das treibt man Jahr für Jahr,
Ohne dafz es wirksam war.

Lass' den Pfingstgeist ruhig flattern.
Jeden seinen Theil ergattern.

Eins nur wollen wir rrsteh'n:
Pfingsten Iah viel Regen seh'n!

-t-
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